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Erscheint wöchentlich 3mal : DiknStag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks I 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Sämstsß 26. November

Znfcrtions -Äebühr für die Ispattigc Zeile ans
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 <l.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe dcS Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1892.

Amtliches.

Bekanntmachung.
Vierhundert Mark Belohnung

werden demjenigen zugesichert , welcher das erforderliche Beweismaterial zur Ermittlung und Ueberführung
des Thäiers bei einem der am 22 . Auaust und l . November d. I . in

Ober -Thalheim
stattgesundenen Brandfälle (bei Schäfer I . Bischof und Schreiner Augustin Klink ) beizubringen vermag.

Dreihundert Mark
demjenigen , welcher das erforderliche Beweismaterial zur Ermittlung und Ueberführung des Thäters bei
einem der Brandfälle am 22 . März und 18./19 . September d. I . (bei Witwe Dettling und Joh.
Astperger ) in

Ober -Thalheim
berbringt.

Nagold,  den 19 . November 1892.
K . Oberamt : Vogt.

Nagold.
Verfügung - es K Oberamts Ragol - ,

-> betreffend die
Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe

vom 22 . November 1892.
In Abänderung der Beifügung vom 31 . Mai

d. I ., berr . die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
(Gesellschafter Nr . 66 ) wird Folgendes bestimmt
II . Ziff . 2 Absatz 1 erhält folgende Fassung:

DerVerkauf von Backwaren durch die Bäcker ,von Kon-
ditoreierzeugnissen durch die Konditoren , von Fleisch,
Wursttvaren und Fett durch die Metzger , von Milch
durch die Produzenten und Händler , und der Ver¬
kauf von Eis und Mineralwasser , sowie die Beschäf¬
tigung der Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter bei die¬
sem Verkauf darf

a) am ersten Weihnachts - Oster - u . Pfingsttag
nur Vormittags 6— 8 Uhr , 11— 12 Uhr und
Nachmittags 5 — 7 Uhr,

d) an den übrigen Sonn - u . Festtagen
Morgens k — A Uhr , Vormittags 11 —12 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr bis 7 Uhr Abends

stattfinden.
Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Ver¬

fügung vom 31 . Mai d. I . in Kraft.
Den 22 . Nov . 1892.

K. Oberamt . Vogt.  ^
Die Ortsvorstcher ^

werden beauftragt , vorstehende Anordnungen alsbald
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen , mit dem
Anfügen , daß Zuwiderhandlungen nach 8 146a der
Gewerbe -Ordnung mit Geldstrafe bis zu 600 im
Unvermögensfalle mit Haft bestraft werden.

Die Befolgung der Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe ist genau zu überwachen und sind Zuwi¬
derhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Nagold , den 22 . Nov . 1892/
_ K. Öberamt . Vogt.

Bekanntmachung.
In Emmingen ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Nagold,  den 24 . Nov . 1892.

K. Oberanst . Ayls,mar , Amtm.
Gest orb err in Amerika: KarvkimL eriH,"geb. Wurster,

a. Berneck, 24 Jahr, in Phila .' »

Amn neuen Kir<Hen;uyr!
Mit dem nächsten Sonntage beginnt ein neues

Kirchenjahr . Es ist nicht ohne Bedeutung , daß der
Anfang des kirchlichen Jahres ein anderer ist als
der des bürgerlichen . Wie jenes sich hineinschiebt in
dieses , so ist das Reich Gottes hineingebaut in die
Welt . Unsere himmlischen Interessen berühren sich
vielfach mit de: rdischen, aber keineswegs decken sich
beide. Man kann ein ganz guter Mensch und trotz¬
dem ein herzlich schlechter Christ sein. Dagegen muß
umgekehrt jeder wahre Christ auch ein guter , edler
Mensch sein. Ist er das nicht , so führt er seinen
Christennamen mit Unrecht . Aller menschliche Gei»
stesadel hat sein Ideal und sein Vorbild in Christo,
dem „Menschensohne ."

„Seht , wie haben sie einander so lieb !" sagten
die Heiden von den ersten Christen . Ob sie es auch
von denen sagen könnten , die sich in unserer Zeit
Christen nennen ? ! Und doch hat der , dessen Namen
nur führen , gesprochen : „Dabei wird Jedermann
erkennen , daß ihr meine Jünger seid , so ihr Liebe
unter einander habt ."

Sein größtes Anliegen war , daß die Seinen
möchten unter einander eins sein. Und heute —
— Meviel Uneinigkeit und Zerrissenheit!

Der Anfang des neuen Kirchenjahres , das ja
dasselbe ist füb Protestanten und Katholiken , erinnert
er sticht daran , daß beidd einen  Herrn haben ? Legt
er nicht besonders uns deutschen Christen , die wir zu
verschiedenen Kirchen gehören , das Gelübde in den
Mund : „Wir wollen sein ein einig Volk von Brü¬
dern , in keiner Not uns trennen und Gefahr ? "

Aber der Anfang des Neuen Kirchenjahres geht
auch dem Anfang des neuen bürgerlichen Jahres
voran / So muß es sein / nicht umgekehrt . Das
Trachtest der meisten Menschen ist ganz auf das
Zeitliche , Irdische gerichtet . Nur so nebenbei und
zuletzt kümmern sie sich um ewige, himmlische Dinge.
Sö Dringen sie es in Keinem zu etwas Rechtem.
Eiste Verheißung hat nur der entgegengesetzte Weg:
„Trachtet am Ersten nach dem Reiche Gottes und
nach seiner Gerechtigkeit , so wird euch Solches (d. h.
irmsches ^ Gedeihen ) zufallen ." — Die Herzen empor!
das ist es , was uns nötthut . Möchten wit 's be¬
herzigen im neuen Kirchenjahr!

Tages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

fff Nagold . Zunahme der Homöopathie
in Württemberg.  Laut Staatsanzeiger Nro . 274
ist seit einiger Zeit eine starke Zunahme der homöo-
patischen Ortsvereine im Oberamt Kirchheim u. T.
zu verzeichnen . Ein Dorf ums andere schreitet zur
Bildung eines solchen Vereins , namentlich im Ben-
mnger Thal , in der Regel mit sofortigem zahlreichem
Beitritt . So wurde am letzten Sonntag in Guten¬
berg infolge eines Vortrags des Herrn Zöppritz
aus Stuttgart  ein Ortsverein gegründet , dem als¬
bald 40 Bürger beitraten . Herr Zöppritz wird
nächsten Mittwoch — Feiertag Andreä — auch hier
wieder einen Vortrag halten . S . Anzeigeteil.

> Alten steig.  24 . Nov . Ein in Simmersfeld
geschossener Hirsch im Gewicht von 120 Pfund wurde
heute hier ausgehauen , per Pfund zu 42

Herrenberg,  13 . Nov . Gestern tagte hier die
Amtsversammlung , um eine lange Reihe von Gegen¬
ständen zu erledigen . Für Straßenbauten wurden
Beiträge an Gemeinden in der Höhe von 14000 »16
verwilligt . Die Gemeinde Kayh erhielt zu ihrer
Wasserversorgung mit Pumpstation in Altingen eine
Beihilfe von 6000 Die Kosten des vorjährigen
Manövers , welche Heuer zur Amtsvergleichung kommen,
belaufen sich auf 22717 ^ 1, so daß die Umlage eines
Amtsschadens von 55000 ^ beschlossen werden
mußte . Bei der Bezirkskrankenpflegeversicherung hat
auch ein Abmangel bis jetzt nicht ergeben.

Stuttgart,  22 . Nov . Wie sich herausgestellt,
hat man es in dem Professor Rauscher , welcher vor
einigen Tagen den Schauspieler Amanti überfallen
hat , mit einem gemeingefährlichen Geisteskranken zu
thun , welcher den festen Vorsatz hatte , Amanti zu
töten , und zu diesem Zweck nicht allein einen Och¬
senziemer und Dolch , sondern auch einen mit sechs
Kugeln geladenen Revolver bei sich hatte . Man hat
Rauscher nach der Heilanstalt Winnenden gebracht.
Man glaubt , es in ihm mit einem unheilbar geistig
Gestörten zu thun zu haben.

Brandfall:  Den 22 . Nov . in Dornhan  die
Scheuern der Bauern Jakob und Johann Gedrg

ner.

Von den Matrikularbeiträgen  für das nächste
Finanzjahr des Reichs entfallen auf Württemberg
15505128 , auf Baden 12580277 , auf Elsaß -Loth-
ringen 12136421

Der beim deutschen Bundesrat eingebrachte
bayerische Antrag auf Beschränkung des Hausier-
Handels enthält zunächst die Bestimmung , daß jHan-
wlsreisende , die auf Grund des § 44 der Gewerbe¬
ordnung ihre Gewerbe ohne Wandergewerbeschein
ausüben , Bestellungen auf Waren nur bei solchen
Gewerbetreibenden sollen suchen dürfen , in deren
Gewerbebetrieb Waren der angebotenen Art Ver¬
wendung finden . Ferner soll auch derjenige , der
an seinem Wohnort oder am Sitz seiner gewerblichen
Niederlassung im Umherziehen von Haus zu Haus
oder an öffentlichen Orten hausiert , als Hausierer
gelten und an die Erwerbung eine:s Wandergewerbe¬
scheins gebunden sein. Endlich soll der Gewerbebe-
trieb im Umherziehen allgemein nur so weit gestattet
Werden, als ein Bedürfnis für diesen Gewerbebetrieb
im Bezirk der die Erlaubnis erteilenden Behörde
vorhanden ist. Es sind dies im wesentlichen jene
Förderungen , welche vielfach in den Landesvertre¬
tungen , Gewerbevereinen , in sonstigen Versammlun-



gen und in der Presse zum Schutz des seßhaften!Gewerbes gestellt werden.
Die Eröffnung des Reichstages  hat , wiekurz gemeldet , am Dienstag durch den Kaiser inPerson im Rittersaale des Berliner Schlosses statt¬

gefunden . Der graue , düstere Schneehimmel , welcherin der Eröffnungsstunde über Berlin lag , paßte sehrgenau zu dem Inhalt der Thronrede , die wenig
freundliche Bilder zeigt. Die Thronrede hebt zunächsthervor , daß auf dem Gebiete des wirtschaftlichen
Lebens berechtigte Hoffnungen vielfach nicht in Er¬füllung gegangen sind. Der Absatz der heimischen
Jndustrieerzeugnisse ist nicht ein so großer gewesen,wie mit Recht erwartet werden konnte . Danebenhat auch die Cholera sehr störend und peinlich ge¬wirkt . Die Thronrede hofft aber , daß in Folge derguten Ernte und der angestrengten Bemühungender Reichsregierung , neue Absatzwege zu schaffen,die wirtschaftlichen Verhältnisse sich bessern werden,falls nur der Friede erhalten bleibt . Es wird auchgehofft , daß es den vereinten Bestrebungen Deutsch¬lands und seiner Verbündeten gelingen werde , den

Frieden zu erhalten , zumal zu allen Staaten freund¬liche Beziehungen bestehen . Indessen , so fährt die
Thronrede fort , haben andere Staaten auf militä¬rischem Gebiete so große Anstrengungen gemacht,daß es für Deutschland gebieterische Pflicht ist, auchfür seine Sicherheit zu sorgen , so groß und so schwerdie erforderlichen Opfer sind . Es soll deshalb die
allgemeine Wehrpflicht voll ausgenutzt werden , unter
Herabsetzung der Dienstpflicht bis zu der militärischals zulässig anerkannten Grenze . Die Gesetzentwürfe,welche bezwecken, die Mittel für die neue Heeresor¬ganisation aufzubringen , werden dem Reichstage dem¬

nächst zugehen . Die Ueberweisungen aus dem Reichean die Einzelstaaten werden immer noch größer sein,als tue Leistungen der Einzelstaaten an die Reichs¬kasse. Mit weiteren Gesetzentwürfen , außer dem Reichs¬
haushalt , soll der Reichstag bei der hohen Wichtig¬
keit seiner Aufgaben thunlichst verschont bleiben. ZumSchluffe spricht die Thronrede die Hoffnung aus , esmöchte im Interesse der Erhaltung des Friedens undder errungenen Reichsgröße gelingen , über die neue
Militärvorlage zu einer Einigung zu kommen. —Das ist die Thronrede . In zwei Worten kann manihren Hauptinhalt dahin bezeichnen: Der Friede er¬scheint heute nicht dauernd gesichert, wenn nicht eineder Wehrkraft der Nachbarstaaten entsprechende Ver¬
stärkung der Reichsarmee eintritt , die mit ungewöhn¬lich energischen Worten gefordert wird . So düstersind die Friedensaussichten bisher nie dargestellt , inden seitherigen Thronreden hieß es ohne alle Ein¬

schränkungen stets , daß man mit aller Zuversicht der
Erhaltung des Friedens entgegensehen könne. Gleichwenig günstig klingen die Ausführungen über die
wirtschaftliche Lage ; wie wir ja leider genau wissen,sieht es in der That heute wenig rosig aus , und wirkönnen nur wünschen, die Erwartung der Thronredeauf Eintritt einer Besserung in absehbarer Zeit mögesich erfüllen . Daß auch nach dem Auslande derdeutsche Absatz stockt, ist kein Wunder ; die Stockungim Handel und Verkehr , welche nun schon geraumeZeit obwaltet , ist keine rein deutsche , sondern eine
internationale , die den reich entwickelten deutschen
Industriestaat nicht weniger schwer trifft , als andere
Industriestaaten . Es ist nur eine offene Frage , ob durchdie nicht günstige Schilderung der allgemeinen aus¬wärtigen Lage die Geschäftsstockung nicht neue Nah¬rung erhält ? Denn die andauernde Bedrohung un¬serer Grenzen wird innerhalb derselben auch die Un¬
ternehmungslust und den Wagemut Niederdrücken.Wo liegen nun die dunklen Punkte , die nach der
Thronrede Deutschland zwingen , außerordentliche An¬
strengungen zum Schutze seiner Sicherheit zu treffen?Zu suchen brauchen wir nicht weit , Rußland und
Frankreich sind gemeint . Ist dort wirklich etwas
Bedeutsameres vorgegangen ? Es ist zu hoffen , daßder Reichskanzler hierüber im Reichstage genaueAuskunft , vor dem Plenum oder vor einer Kommission,giebt , denn , wenn trotz obwaltender freundlicher all¬seitiger Beziehungen noch so große Anstrengungengemacht werden müssen , kann nicht alles so liegen,wie es scheinen soll . Eine eingehende Begründungder Militärvvrlage und auch genauere Einzelheitenderselben , die ja ohnehin schon bekannt sind, werdenin der Thronrede - nicht gegeben , hier wird also erstim Reichstage das Weitere bekannt werden . Dochwill es nicht gerade erscheinen, als ob die Reichsre¬gierung unbedingt auf der völlig unveränderten An¬

nahme der Militärvorlage besteht, denn im Schluffeder Thronrede wird ausdrücklich die Hoffnung aufeine Einigung über die vorgeschlagene Neuorganisa¬tion der Armee ausgesprochen , und damit stellen diezu erwartenden Schwierigkeiten im Reichstage sichdoch nicht als ganz so düster dar , wie es erst schien.Auch über die Einzelheiten der Gesetzentwürfe zurDeckung der Kosten der Militärvorlage sagt die Thron¬rede nichts Ausführlicheres . Eine Kundgebung hier¬über ist bekanntlich im Reichsanzeiger schon erfolgt.
Hingegen wird betont , daß die Volksvertretung imHinblick auf die Wichtigkeit der Militärvorlage thun¬lichst mit allen anderen Arbeiten verschont bleibensoll . Und der Reichstag wird diese Schonung ge¬brauchen können , er hat mit der Militärvorlage,den Steuergesetzen und dem Reichshaushalt sein vollgerüttelt und geschüttelt Maß

Berlin,  23 . Nov . ( Reichstag .) Das bisherige
Präsidium wurde mit Akklamation wieder gewählt.Der Reichskanzler Graf Caprivi  begründete hieraufdie Militärvorlage.  Es handle sich um ernste
Fragen für die Zukunft Deutschlands . Der jetzigeZustand sei unhaltbar . Die Vorlage sei erfolgt trotzder Gefahr , die aus der Ablehnung sich ergebenkann . Die Einbringung der Vorlage war unauf-schiebbar . Im Reichstag führte Caprivi weiter aus,ein Angriffskrieg oder ein Präventivkrieg wird von

Deutschland niemals geführt werden . Graf Caprivibeweist, daß Deutschland Frankreich nicht provozierthabe , Bismarck habe die Emser Depesche nicht ge-gefälscht , worauf er die Depesche Abekens verliest.In Rußland biete die Person des Kaisers die besten
Garantien für den Frieden . Es gebe dort auch be¬
merkenswerte Gegenströmungen . Die militärische Ent¬wicklung Rußlands sei nicht besorgniserregend , könneaber gefährlich werden . Deutschland müsse die mili¬tärische Hauptlast übernehmen , da es nach zwei Fron¬ten stehen müsse. Der Reichskanzler bespricht sodannden Reformplan und die Deckungsmiltel . Die Vorlageist unwillkommen , aber ein Krieg wäre noch unwillkom¬mener und eine Niederlage am unwillkommensten.Wir würden eine Niederlage mit Milliarden bezah¬len . Was jetzt an Millionen ausgegeben wird , der„Moloch " des Militarismus soll nun jeden einzelnenDeutschen vor einer künftigen Niederlage schützen.Wir haben die Pflicht , Deutschland zu erhalten (Bei¬fall !) im Andenken an die die es geschaffen, an jene,die dafür gestorben (Beifall !) , damit es nicht heiße,sie haben ihr Blut gegeben, aber die Lebenden woll¬ten nicht einmal ihr Geld geben . (Beifall !) GebenSie der Nation die Möglichkeit , daß auch in einem

zukünftigen Kriege jeder sagen kann : „Lieb' Vater¬land magst ruhig sein." (Beifall !)
Berlin,  24 . Nov . Ueber die gestrige RedeCaprivi 's äußern sich die freisinnigen Blätter durch¬weg dahin , daß dieselbe neue Momente , die zu einer

Aenderung der bisherigen Haltung gegen die Vorlageveranlassen könnten , nicht enthielt . Die „Nat .-Ztg ."
konstatiert , daß die gestrige Rede trotz ihrer Längeund der angewandten drastischen Mittel die bisheri¬gen Bedenken nicht beseitigen könnte.

Berlin,  23 . Nov . Der reichsländische Abg.Petri  mit der gesammten nationalliberalen Parteibrachte eine Interpellation an den Reichskanzler ein,ob bezüglich der jetzigen Bestimmungen über denGebrauch der Schußwaffen der Wachtposten Aender-ungen beabsichtigt seien , welche der Lebensgefahrder Einwohner wirksam Vorbeugen?
Sicherem Vernehmen nach hat der Zar in eineran unfern Kaiser  gerichteten Depesche dem WunschAusdruck gegeben , daß der ihm seit Jahren persön¬lich nahestehende General der Infanterie v. Werderzum Nachfolger des Ende dieses Jahres von seinemPosten zurücktretenden Botschafters Generals der In¬

fanterie v. Schweinitz ernannt werden möge. KaiserWilhelm hat nach Benehmung mit dem ReichskanzlerGrafen v. Caprivi dem Zaren erwidert , daß er sicheine Freude daraus mache , diesem Wunsche zu ent¬sprechen . General v. Werder vollendet im nächsten
Frühjahr sein siebenzigstes Lebensjahr.

„Die „Nordd . Allg . Z ." führt aus,  die Auf¬schlüsse Caprivis  über die Emser Depesche würden
hoffentlich die unerquicklichen Kommentare darüber
beendigen . Der Reichskanzler habe über die politischeSituation beruhigt und betont , daß keinerlei Wolkenden Ausbruch eines Unwetters befürchten lassen.Das Schwert in der Scheide , aber die Hand amGriffe sei die unserer Nation durch die Geschichte^ uferlegte Haltung.

Frankreich.
Paris,  23 . Nov . Der greise Ferdinand v.Leffeps ist erkrankt . Er soll mit den Vorgängen inder Panamagesellschaft seit Jahren unbekannt sein,da seine Familie ihm dieselben vollständig verheimlichte.
Paris,  24 . Nov . Die Ernennung des General

Werder zum deutschen Botschafter in Petersburg giltin hiesigen politischen Kreisen als eine Demonstration
desZaren gegen die Pariser Vorgänge der letzten Woche.

Der französische Generatstab  hat dieserTage eine Probe angestellt , wieviel Zeit die Gen¬
darmerie zur Ueberbringung des Mobilmachungsbe¬fehles in sämtliche Gemeinden benötige . Die Probesoll zur Zufriedenheit ausgefallen sein. Doch istzu bemerken, das die Gemeindevorsteher vorher an¬
gewiesen worden waren , sich an dem betreffendenTage nicht vom Hause zu entfernen , ferner , daß dieProbe auf einen Landesteil beschränkt blieb.

Der Prozeß  gegen Ferdinand von Lessepsund die übrigen Häupter der verkrachten Panama¬
kanalbaugesellschaft wegen Veruntreuung und Be¬trug wird definitiv im Monat Dezember vor demPariser Appellationsgcricht verhandelt werden . Die
angeklagten Leiter der Panamakanalgesellschaft be¬zeichnen sich als die Opfer von Jntriquen undleugnen alle Schuld . Daß sie nicht persönlich habenstehlen wollen , ist schon zu glauben , aber ihremMangel an Voraussicht stellt allein der Krach , der900 000 Personen schädigte, zur Last.

Mit wahrer Wollust werfen sich die PariserZeitungen auf die bekannten Darlegungen des Für¬sten Bismarck wegen der Emser Depesche und be¬
haupten mit gewohnter Keckheit, nun sei es erwiesen,daß im Jahre 1870 nicht Frankreich , sondern
Deutschland den Krieg vom Zaune gebrochen habe.Die guten Leute vergessen dabei nur gänzlich , daßdie Regierung des dritten Napoleon den Krieg schonlange beschlossen hatte , als Benedetti in Ems seine
bekannten Forderungen stellte. Die letzteren warennur ein Vorwand.

Paris,  24 . Nov . Ein Telegramm von Gene¬ral Dodds bestätigt die Einnahme von Abomey undden Einzug der französischen Truppen am 17. Nov.
Behanzin sei nach Verbrennung des Palastes dreiTagemärsche nördlich mit dem Rest seiner Armeegeflohen.

Spanien.
Madrid,  23 . Novbr . Während die Königin-Regentin die historische Ausstellung besuchte, explo¬

dierten 5 Kaspeln einer Bombe dicht vor der Regen¬tin , welche dieselbe gerade betrachtete . Ein Generalder Begleitung wurde verwundet ; die Regentin setzteden Besuch der Ausstellung fort . Gerüchtweise ver¬lautet , der Explosion läge ein anarchistisches Attentatzu Grunde , offiziell wird jedoch versichert , daß ledig¬lich ein unglücklicher Zufall (??) schuld sei.
Belgie  n -H o l l s n d.

In Brüssel  beginnt nun der Unfug der Droh¬briefe ebenfalls zu wuchern . Der Abg . Wöste , Füh¬rer der entschiedenen Gegner des allgemeinen Wahl¬rechts , hat einen anonymen Drohbrief erhalten , inwelchem angekündigt wird , daß sein Wohnhaus mit
Dynamit in die Luft gesprengt werden würde . DasHaus ist nunmehr unter polizeiliche Ueberwachunggestellt.

Amerika.
New - Iork , 21 . Nov . Ein Wirbelsturm hatin Redbud ( Illinois ) furchtbare Störungen ange-rtchtet . Zwei Kirchen , das Stadthaus , das Gefäng¬nis und andere öffentliche Gebäude sind dem Erd¬boden gleich gemacht. Viele Tote und Verwundete;

unbeschreibliche Verwirrung . Mitten in der Stadtl iegen Tr ümme rhaufen durch ganze Straßen.
— (Der b.) Müller : „Herr Doktor, ich habe. Sie rufenlassen , aber ich muß Ihnen offen gestehen , daß ich gar keinVertrauen zur modernen Heilkunst habe ." — Arzt : O , dasmacht gar nichts , lieber Herr Müller ! Der Ochse hat auchkein Vertrauen zum Tierarzt — und der kuriert ihn doch !"

Nagold.
Sammler der Zigarrenabschnitte

zu Gunsten der Witwen - und Waisenkasse des Württ.
Kriegerbundes ist H . Famulus Löffelhardt.  Da
derselbe nächsthin abzuliefern gedenkt , werden alle,die abzuliefern im Stande sind , gebeten , dieses un-
verweilt zu thun . _

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 48,nebst einer Beilage , betr. „ Mahn - und Warnruf ".
Verantwortlicher Nedatteur Stein wandet  in Nagold . —Druck und Verlag der G - W . Zaiser ' schen  Buchdruckcrei.



Amtliche - und Privat -Bekanntmachungen.K. Amtsanwaltschaft
Hcrrenb erg — Nagold.

In der Zeit vom II . bis 12. d. M.wurde dem Bauern und Gemeinderat
Fr . Weidelich in Simmcrsfeld von
seinem Acker im Gewand „Breite Aecker"eine etwa 2 m lange Kette mit gera¬den Gleichen und den BuchstabenI?. am Hacken, entwendet.

Um Mitteilung über die Person des
Thäters wird ersucht.

Herrenberg, 21 . Nov . 1892
Amtsanwalt Kallee.

K. Amtsgericht Nagold.

Steckbrief
gegen den am 20 . Januar 1875 zu
Wildberg geborenen BäckerlehrlingJohann Gottlieb Häberle
wegen Unterschlagung.

Den rc. Häberle , welcher schwächliche
Gestalt , böse Augen , kindisches Aus¬
sehen und Benehmen haben soll , bitteich hiehcr einliesern zu lassen.

Den 23 . November 1892.
Amtsrichter Lehnemann.

Nagold.
Für die noch zu verschiedenen Ar¬

beiten , namentlich Feldarbeiten , brauch¬bare 38 Jahr alte Friederike Schnei¬der wird ein

Unterkommen
gesucht , und wollen sich Lusttragendeins Benehmen setzen mit der

Ortsarmenpflege.
' I s e 1 s h a u s c n.
s Der Ertrag an

; Fichtenzapfen
wird am Mittwoch  den 30 . d. M .,
vorm . 11 Uhr , auf hiesigem Rathaus! im öffentlichen Aufstreich verkauft.; Den 24 . Nov . 1892.

> Gemeinderat.

1

W r 1 d b e r g.
Die Unterzeichne-

jtcn verkaufen am
kommenden
Montag den 28.

November ds . Js .,
nachm. 1 Uhr , 19 Stuck schöne

Milchschweine,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Wilhelm Haar  er , Metzger.
Ernst Dengler ' s  Witwe.

Simmozheim , Stat . Allhengstett.
Zwei schöne , hellbr.

Stutensohlen,
1UL- und ^ jährig , so¬

wie einen 9jährigen schwarzbraunenWallach , zu jedem Dienst tauglich,
verkauft Gotthels Nüßle,  Landwirt.

Zu kaufen
wird gesucht Linsengerste mit Mu¬ster , Preisangabe und dessen Quantum
von I . Tochtermann , Schieferdecker

_ in Jselshausen. _
Nagold.

Ein noch neuer
VÄKvl Ot « ir

! famt Rohr , 1 französisches und 2
amerikanische

Glauzeisen,
sowie einen neuen

Handkarren
verk auft — wer?  sagt die Red. _

Nagold.
13V« Mark

hat gegen gute Sicherheit sofort aus-' zuleihen — wer ? sagt die Red.

Forstamt Reuenbürg.
Zur Vermeidung von Irrungen und zur Erleichterung der Ausrechthal¬tung der Ordnung bet der Abfuhr von Holz jeder Art aus den Staatswal¬dungen must die Vorschrift , wonach die betreffenden Fuhrleute den quittiertenLoszettel oder eine amtlich beglaubigte Abschrift desselben bei sich führen sol¬len , durchaus aufrecht erhalten werden . Dieses wird hiemit , um Anständen vor¬zubeugen , öffentlich mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß das K. Forstschutz-persvnal angewiesen worden ist, bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift die Fuhr¬leute unverrichteter Sache aus dem Walde zu weisen und wenn nötig die Be¬lastung des Holzes im Walde zu erzwingen.

Den 21 . November 1892 . .K . Forstamt:
_Uxkull ._

ÄÄlicfmoi>s.M «ri>k.
Am kommenden

Mittwoch den 30 . November d I.wird die Lieferung der zur Unterhaltung der nachgenannten Staatsstraßen-strecken erforderlichen Muschelkalksteine in öffentlichem Abstreich vergeben,wozu tüchtige Steinfuhrleute eingeladcn werden.
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathaus zu Ebhausen:Straße Nr . 99 , Nagold — Altensteig — Pfalzgrafenweiler,von km: bis km: in den Markungen:1) 51,800 55 .308 Rohrdorf und Ebansen,2) 56,529 58,900 Ebhausen und Ebershardt,3) 58,900 62,109 Ebershardt , Monhardt,Berneck u. Altensteig,4) 63,225 66,600 Altensteig und Spiclberg,6) 66,600 70,011 Spielberg.

Nachmittags 5 Uhr auf dem Rathaus zu Nagold:6 - Straße Nr . 92 , Seebronn — Nagold,
von km 8,490 bis Irin 11,415 in den Markungen Mötzingen u. Nagold,7) Straße Nr . 99 , Herrenberg —Nagold,
von Irin 41,200 bis Irin 45,000 in den Markungen Unter - u.Oberjettingen.Calw , den 24. Nov. 1892. K. Straßenbau-Inspektion:

_ Fleischhauer. _Berneck, Oberamls Nagold.

Berakkordierung von Straßenbau-Arbeiten.Die Arbeiten bei der Correktion der Nachbarschaftsstraße von Berneckgegen Gaugenwald auf Markung Berneck werden im Wege schriftlicher Sub¬mission verliehen werden.
Die Gesamtlänge des Projekts ist 2 330 in und sind die Bauarbeitenfolgendermaßen veranschlagt:

1) Die Erd - und Planierungsarbciten zu 8 1ÜV -/tl nicht 12 0002) „ Chaussierungsarbeiten zu . . 8 3VV „ „ 7 000 „3) „ Kunstbauten zu . 2 OVO „ „ 5 133 „
Zusammen 1Ä4VV ^ nicht 24 133 ^Zeichnungen , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen vonMontag  den 28 . Nov . d. I . an auf dem Rathause in Bern  eck zur Ein¬sicht auf.

Tüchtige Unternehmer , welche zur Uebernahme obiger Arbeiten geneigtsind , wollen ihre Angebote schriftlich, versiegelt , ans der Adresse genau als„Angebot für die Straßenbauarbciten " bezeichnet und portofrei , in Prozentendes Kostenvoranschlags ausgedrückt , längstens bis
Montag den 5 . Dezember d . I ., nachmittags 2 Uhr,bei dem Stadtschultheißenamt in Berneck einreichen , worauf 1 Stunde späterdie urkundliche Eröffnung der Erklärungen , welcher die Submittenten anwoh¬nen können , vorgenommen werden wird.

Es werden nun tüchtige , kautionsfähige Unternehmer eingeladen , sich unterBeilegung ihrer Befähigungs - und Vermögenszeugnisse (letztere neueren Da¬tums ) um obige Arbeiten zu bewerben.
Den 23 . November 1892. __ Gemeinderat.

Ebhausen.Die Aachener L Münchener Feuerversicherungsgesellschasthat der hiesigen Feuerlöschkasse zur Anpassung eines Mannschaftswagens denschönen Beitrag von 150 Mark und der Feuerwehrmannschast zur freienVerfügung 5V Mark übergeben , wofür auch öffentlich der
Dank

ausgesprochen wird.
Den 23 . November 1892.
Feuerwehrkommando : Gemeinderat:_ Dengler. _ _ Vorstand Dengler.

Ebhausen.

MP - Alte Rotweine , i-w- -«»,
neuen Rotwein - WU

empfiehlt literweise über die Straße , das Liter zu 60 u. 70 ^ , imiwcise billiger,Johs . Kärter,
Mehl - und Weinhandlung.

Nagol d.

Kommenden
, Mittwoch  den 30 . November,

abends 7 Uhr,
findet bei Knmerad Stähle „z . Bären"
unter Mitwirkung des Militärgesang-Bcreins eine Gedevkieier der Schlachten
von VillierS und Champigny statt . Hie¬zu werde » sämtl . Herren aktive und
passive Mitglieder zur Teilnahme er¬
gebenst eingcladen.

Einen weiteren Gegenstand bildet
die Vorbesprechung einer etwa abzuhal¬tenden Cbrlslbanmscicr
_ Der Ausschuß.

N a g o l d.

Puppenköpfe
Puppenkörper

in großer AuSwab ! empfiehlt
_Kar : Pslonim.

R o y r v o r s.
Am Montag

den 28 . November,
mittags I Uhr,

verkauft 12 Stück
halbcnglische

Milchschweine
Peter Harr.

Auch empfiehlt starke

Aepfel- ä- Birnbäume
billigst _ der Obige.

'Nagold.
Ein tüchtiger

Kubier
findet sofort dauernde Arbeit bei

Fr . Renz,  Kübler.

Schönbronn.
Unterzeichnete verkauft eine schöne,

hochträchtige

Kalbet.
Frau Linüenwirt Hirzel.

Wer hustet „q.
M die weltberühmten

ÄZ786r 'S LsI18l6Ll'MI6ll6U
welche sofort überraschend sicheren
Erfolg haben bei Husten , Heiserkeit».Katarrh . Zn haben in den alleinigen
Niederlagen per Pack . L 25 ^ bei

Friedrich Schmid,  Nagold;
Fr . Schittenhelm,  HLtcrbach.

Nagold.
Ein kleines Logis

ohne Küche wird sofort zu vermieten
gesucht — von wem ? sagt die

Redaktion.

Beste u. billigste Bezugsquelle Kr gar-nimneue , doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordischeksttkäem.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach», (nicht unter l <>Psd .sgute neue Bettfeder» per Pfund für60 Pfg.,80 Pfg., 1M . »- 1M . 25 Pfg. ; feine primaHalböaiiiien 1 M . 6V Pf. ; meiste Polar-federn2 M. und2 M. 50 Pfg. ; silbcrwcisteBettfedcrn3 M., 3 M . 50 Pf ., 4 M ., 4 M.50 Pfg. »Nb8 M .; ferner: echt chinesischevtanzSannen(sehr sullkriisttgi2M . 50Pfg . und8 M . Verpackung zum Svstcnpreise . — Bei Beträgen

von mindestens 7S M . Rabatt . KtMa Nicht»gefallendes wird frankirt bereitwilligstzurückgcnommen.
pevkseL Lo. In llsrfoiil «.weitst.



Hoiri 00 x >skills.
Zlillvvoel » «iviL 30 > ovtiiil »4i

wird Herr Zöppritz ans Stuttgart im Hirschsaal einen Vortrag halten:

„lieber Homöopathie mit Beispielen aus der Praxis",
wozu allgemeine freundliche Einladung , namentlich auch an die verehrt . Haus¬
frauen hiemit eracht.

Anfang 3 b/, uhx.
Homöopathischer Laievverein Nagold.

Nagold . ^

Bei stärkerer Vcrbrauchszcit empfehle ich mein gut-
ksortiertes Lager von

ME Pelz Waren » »
als : Muffe , Kragen für Herren und Frauen , Pelz -, Um¬
schlag -, Tuch- und Kindermützen , Studentenmütze » von Pelz , l

^Handschuhe in Leder , Buckskin , Trikot und Drilch , Hosenträger , Bandagen
l und Cravatten , wobei ich stets die billigsten Preise zusichere.

Reparaturen von Pclzwaren werden schnell u. billigst besorgt.

M . GoLtl. Großmann , 0
Kappenmachcr beim Anker . 0

Wer an
rc. leidet , nehme

einige Male täglich 4 — 5 Stück

in Heister Milch aufgelöst,

^luch einige Pastillen , die
man nach einander im

Munde zergehen lägt , sind
von bester Heilwirkung.

werden vielfach nachgeahmt . Wer für

sein Geld nicht wertlose Nachahmungen haben

^ will , verlange ausdrücklichäedts LoLonsr

HiusraI -? LsMlsn . Erhältlich in allen Apotheken , Droguerien,

Mincralwasserhandlungcn rc . znm Preise von 85 pro Schachtel.

Niederlage in Ragold bei Hch . Gantz , Conditor und H . Lang , Conditor.

Die neuen j
^ l > . l . .  F

pkoiograpk. 6ombina1ion8-̂ n8iok1kn von diagoll! ^
^ ( 18 der sehenswertesten Punkte auf einem Bild vereinigt ) 8!

!

Hs für auswärts wohnende Nagolder . In 2 Größen vorrätig in der hfl

tz " — ' . p-

sind das

schönste Weihnachls-Heschenk

Gs. W . Aaiser 'schen Duchh. und bei
Phatygraph Holländer.

Nagold.

Falzziegel von Glas,
sehr praktisch zum Hellermachen der Bühnenräume , empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Nagold.

<I<„ 30 . Z>ovvi, »I»v , (Andreasfeiertag),
»deiLÄ « O I In .

pkkir
bci Schiffwirt Rauser.

1*L-ei8lL8e « ist anzuschen bei Obigem.

Nagold.

6m !M8 - IÜUlII >M L fMpstzillllllK.
Ich Unterzeichneter erlaube mir meinen werten

Freunden und Gönnern die ergebenste Anzeige zu machen,
daß ich unter heutigem mein Geschäft

>V>ai'ki8il'a886 v>8ä-v'i8 üom
_ _ _ errichtet habe . Unter Zusicherung reeller und billiger

Bedienung zeichnet hochachtungsvoll

Hermann Müller, Schuhmacher.

Richters Gsdrrtdlpiete : Nrrälgeist , Kreurpptet,
Kreisrätsel , Kopfzerbrecher , Pythagoras usw . sind
noch unterhaltender wie früher , weil die neuen Hefte
auch Aufgaben für Doppelspiele enthalten . Nur echt
mit der Marke Anker . Preis 50 Pf . das Stück.

Tausend und abertausend Eltern haben den hohen er-
. > zieherischen Wert der berühmten -

' ! Anker -Stein d an ka sten
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und geistig anregen¬
deres Spiel für Kinder und Erwachsene ! Sie sind das Veste
und auf die Dauer billigste Wpifirinchts-
lzr schon kr für kleine und grosse Kinder . Näheres
darüber und über die Gednldspiele findet man in der

neuen illustrierten Preisliste , die sich alle Elter » eiligst von der
Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein wirklich
gediegenes Geschenk für ihre Kinder auswählen zu können . - Alle Stein¬
bankasten «chno die Fabrikmarke Arrlroo sind gewöhnliche und als Er¬
gänzung wertlose Nachahmungen )" darum verlange man stets und nehme

nur Richters Nnker - Sieinbankasten,
die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von I bis S Mk.
und höher in alle » feinere » Spiclwaren -Handlungcn vorrätig sind.

F . Ad . Richter L Cie . , k. u . k. Hoflieferanten,
Rudolstadt , Thüringen ; Wien , I . Nibelungengasse 4 ; Olten usw.

Zs a K « 1 «I.

In großer Auswahl empfehle billigst

M -HlMtreii
in jeder Größe und Farbe, ein-, zwei- und dreiteilig.

Karl Hölzle,
uiiel

^2 *2
Z rr
86

Prima Banille -Choeolade,
per Pfund l .— bis 2 .70 , »

prima Hairshattrrags -Choeolade,
per Pfund 90

empfiehlt Hch . Gg « tz, Condstor , Ragold.

kl»
» » .
8t st

Nagold.
Mein Lager in

»mm -Mckl
Schläuche zum AMen,
BeUeiulagen,

Sauger sür Kinder
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Gottlob Schmid.

IruchLpreife:
Calw , den 19 . Nov . 1892.

Neuer Kernen 9 — 9 — 9 —

Neue Gerste st — 9 — 9 —
Neuer Dinkel 7 — 6 79 6 5Y
Neuer Haber 7 10 6 66 6 40

Nagold.  Ed . GotteSviffVste.
Sonntag , 27 . Nov . (Ädventßfest ),

9st/ , Uhr Predigt , Abendmahl ; Opfer
für 'Gustav -Ädols -Verein ; 2 Uhr Pre.
digt . — Mittwoch , 3 (). Nov ., 9 '/» Uhr
Feiertagspredigt.
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